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Sprengt den Ring der Not! 
Das deuiſche Volk befindet ſich in einem Ring von Not 

und Elend. Durch die lange Vauer des Krieges und ſeine 
te ſchsemmaſtz, iſt es erkrankt, vnd dadurch iſt da⸗ 
ſo Wie ſo ſchon arg geſtörte Wirtſchaftsleben dem v 
Zuſammenbruch nahe gebracht. Dieſer Ring muß geſp 
ſchnell geſprengt werden, wenn das Volk vor dem aller⸗ 
größten Elend bewahrt werder ſoll. 

„Die Not findet ihren Ausklang in den Worten: Mangel 
an Kohle, Lokomotiven und Waggons! Wir haben leine 
Kohlen uünd darum rönnen keine Jiegel gebacken, kein Ze⸗ 
ment erzeugt, kein Kalt gebrannt werden und darum dann 
nicht gebaut werden. Wir können in den Kohlengebicten 
(Ruhrgebiet und Miiteldennſchland) nicht bauen und haben 
daher nicht die Wohniigen für neueinzuſtellende Berg⸗ 
arbeiter. Weil es an Kohlen mangelt, können die Lokomotiv⸗ 
und Wagonfabriken nicht in dem nötigen Umfange arbeiten 
und weil es an Wagen mangelt, liegen öiter, ſo auch jetzt, 
Hünderttauſende Tonnen. Koblen auf der n Halden der Jechen. 
Die Zechen ſind in ihrer Leißtungsfühigkeit bedeutend gehin⸗ 
dert, weil es an Förderwagen bedenklich mangelt und weil 
Werkzeuge und Betriebsgerat und maſchinen erneuert oder 
repariert werden müßten. Die Fabriken aber können die 
Aufträge der Sechen nicht aus üihren, weil es ihnen on 
Kohle fehlt. ů 

Gewiß, es kommt noch hinge, daß die Luſt zur Arbeit in 
den Eiſenbahnbetriebswerlitäten ganz bedenklich geun rren iſt 
und daß es in vielen ouberen Vetrieben auck der Fall it, 
aber es darf doch nicht vergeſſen werden, daß die Arbeits⸗ 
unit erheblich geiteigert wird, wenn Rer Arbeiter ſieht, daß 
es ja doch nicht recht vorr jeht. Es geht dem Arbeite 
nicht anbers als dem Ge ann, der den nahen K 9 
kulls in.-Artsſicht weiß. und 
Gläubig V fürchtet. Daß 50 Pes?sü Feudige Schaffen Truft- 
ſehlt, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein großer Teil der deuiſchen 
Arbeiter wähnt das Wiriſchürtskeben aber auch vor dem 
Zuſammenbruch, und darum hat er für die ſchleichende Not 
das Gefühl der Wurſchtigkeit. Dieſes Gefühl und die Not 
muß durch einen großen geniglen Plan — durch eine mutige 
Tat — beſeitigt werden. Entſchloffene Kührer haben noch 
mmer Begeiſterung beim Volk für große Plöne gefunden. 

Wo foll angefangen werden, den Ring der Not zu ſpren⸗ 
gen? Der Regierung iſt zu raien, den Hebel an zme: Seiten 
eunzuſetzen. Schakit zunächſt Lokomotiven und Maggons. 
Wen öin den Betriebswerkſtätten benn Zeitlohnlgſtem das ů 
gewünſchte und notwendige Maß von Arbeit t fertig 
wird, dann vereinbart, unter Mitwirkung der Gewerkſchaf⸗ 
ten und der Vertrauensleute der Arbeiter, eine Arheits⸗ 
meihode, mit der dem Wohle des deutſchen Volkes gei 
iſt. Zugleich aber ichafft ſie Sücrbedirneo fitt e'ne 
kere Kohlenfördexung. Alle Fachleuto ſind ſich de rüber flar 
daß die Steinkohlenförderung erft allmählich 

   

  

   

   

  

   

  

    
   

  

  

      

  

   

  

    

  

den kann. Die Kohlen'riſe aͤber muß ſchneii geisf 
und darum müſſen wir die Seuintonten eung Gan allen 
Mitteln heben. Arbeitstrafte ſt. 
Verfügung und man braucht nicht zu verzweiß ſeln, daß fur 
die Mebeit im Braunkohlenberabau Zehniaußende Arbeiter 
und Arbeiterinnen ahne große, Müßhe durch die Arbeitencch⸗ 
weiſe zu gewinnen jind. Die Borausſetzung iſt, daß 
neue Heer der Arbeiter Wohnungen geſchaffen, daß für gute 
Ernährung, für dauerhafte und preiswerte K Kledung geforgt 
wird und daß in den heutigen Berhäliniſſen entſprechender 
Lohn gezahlt wird. Schlicßlich iſt noch Vorſorge zu treffen, 
daß den neuangeworbenen Krbeitskr äften. die 31 
ihre Fsmilie nicht mit an den Arveitsort zu nehmen i 

ſtande ſind, weil es an maſſiven Arbeiterwahnungen fehlt, 
dillige und ſchnelle Reiiegeiegendeit zum Familienmohnütz 
gegeben wird. ů 

Die m ryichen Dienſtſtellen haben in Kriege verſtan⸗ 
den, in kurzer Zeit ganze Barackenſtädte zu errichten. Was 
im Kriege möglich war, ſollte jetzt nicht vnmöglich ſein. 
—— der Leitung tüchtiger Fachleute kannen in kurzer Zeit 
Tauſende Barackenwohnungen, die leidlich bedaalich einge⸗ 
richtet ſind, ſo daß ſich der Arbeiter hbarin wohlkChen kann, 
erbaut ſein. In dieien Barackenſtädten, die in der Nähe der 
i b Braunkphlehinduitrie aus der Erde „geſtampft“ wer⸗ 

en ſollten, müſſen⸗auch Unterhaitungsſtatten vorhanden 

ſein, damit das Leben der dor: wohnenden Ardeiter nicht 
von Eintönigkeit nn eine Maßſe ertätet wird. Seßbſiver⸗ 
ſtändlich iſt, daß für eine Maſſenverpfléegung Vyri b 
keffen iſt, mie ſie die Zufriedenheit der dort Beſch⸗ 
auslöſen muß. Der Braunkohlenbergban iſt in ganz kurzert 
Zeit beträchtlich eu heben. Die För wssung an Kaunkohlen 
betrug im erſten Drittel des Jahres 1 Mikkionen Tonnen irn 
Monat bei einer Belsgichaft von rund 90 000 Arbe 
40 angenommen, daß es gelingr, innerharb ôwei Mor ů 
45 0⁰⁰ Arbeiter neu etnaitſtellen und die ſu= Mie Betiebs; 

noi 2 Maſcoinen zu beſchaffen, hätte das einr Förder⸗ 
Amuhme von rund 3 Millionen Tonnen 12 Monat iis Ge⸗ 
bbee. Drei Midionen Tonnen ſind 60 Killonen Zen ü 
2 er ble Pet Kupf jede⸗ Einwohners monatlich einen Jentner. 

ot 
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  um den Hausbrand wäre dann beſeitigt. Eiſen 
bahnen ZJiegeleien, Kalkbrennereien und Fabrekbetriebe 
könnten dann ihre Hand auf die Steinkohle legen. Das 

Wirtſchaftsleben würde ſich heben, das Bauweſen würde 
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Luktion auf, das iſt das 

geitern den in 
burger Bankbeanttenitreik mit überwiegender 

der 
       

aufleben und bamit dle Stimmung der beutſchen Ardelter⸗ 
ſchaft. 

ngenommen, daß für die einzelne Arbeitstraft zunächſt 
für Wohnung ufw. 2000 Mark verausguabt roerden müßten, 
bedeutet das erſt eine Gefaͤmtausgabe von 90. M läonen 
Mark für insgeſamt 45 000 neueinzuſiellende Arbe 
Dieſes Vetriebskapital kann ſchnell verdient werden, 

  

    

denn 
die Braunkohleninduſteie umd der Handel ſind heute noch ein 
lukratives G„ ſchäft. Sind die Privatkapitaliſten für dieſen 
großzügigen 3 lan. nicht zu haben, f ſo hat die⸗Reichsregierung 
einen Weg einzuſchlagen, der ſicher zum Jiele führt. Es 
ſteht gar nicht zu befürchten, daß der Mann der mutigen Tat 
in der Reichsregierung, der dieſen großen Plan verwirkiich, 
nicht auch die nötige Gefolgſchaft im Parlament und im 
Volk findet. Alle Induf ien, alle Gewerbe ſind mit Auf⸗ 
trägen überſchwemmt. das Heer! der Arbeitsloſen, die 
das koſtbare Nationaleinkommen in Form von Ermerbs⸗ 

        

loſenunterſtüt tzung zum größten Teil widerwillig verzehren, 
könnte bald Arbeit und auskömmlicher Lohn beſchafſt ſein. 

Der Ring der Not muß geſprengt werden. Das deuliſche 
Volk braucht den genialen Mann, der eine große Tat vol 
bringt! 

Die Lage : 
BSresiau, 22. Aug. 

hat ſich erheblich gede 
längs der ſch S‚⸗pol 

n Oberſchleſien. 
5. T. B) Die Lage in Oberf 
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      daß die Erbeit 
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geber eine En 

Dr ein Urteil Aber den Umiang der droßzend 
Fall ſein wird. 
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Der Mangel an Transporimitteln. 

Uun worwärfe, mird geſogt: Jurzeil werde in allen 
er ſtark geſunkenen Arbeiksteißt⸗ 

als abkransporli 
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Im Auhcgetiet et werden von Den GSrüden 
mehr Nagen jüär den Kabtendransport Sis die 
b.ehe zu flesen verbag. Erſt muß ür Searcgt wer⸗ 
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EED ATGEAA Die halsſtare 
die Humburger Vantbeamien 

imdeten Schiedsſpruch im Haun⸗ 
Mehrbeit an⸗ 

Berlin, 22. 2 
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genommen haben, büden⸗ ſeute abend die Hamburger Bank⸗ 
leitungen ihrerſeits d blehnung des Schiedsſpruches bs⸗ 
kanntgegeben. Seibens des Deuiſchen Bankbcamten⸗Vereins 
wird nunmehr beim Reichsarbeitsminiſterium beantragt 
werden, den Schiedsſpruch als verbindlich zu erklärcu. 

Die Bankleitungen erklären, daß ſie mit allen Mitfeln 
gegen eine Verbindlichteitserklärung durch das Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium vorgehen werden. Sie zeigen dadurch, 
daß ſie noch immer auf dem alten Standpunkt des „Herrn 
im Hauſe“ ſtehen. Das kehren ſie insbeſondere den Ange⸗ 
ſtellten gegenüber hervor. Dieſe ſolten daraus erkennen, 
wie nichlig die Redensarten der bürgerlichen Angeſteilten⸗ 
Verbände ſind, die die Angeſteilten noch immer nicht zum 
Proletariat gerechnet haben wollen. Solche Klaſſenkämmpfe 
wie in Hamburg werden aber immer dazu beitragen, die 
Angeſtellten in das Lager der freigewerkſchaſtlichen Organi⸗ 
ſationen zu führen. 

Die Bankleitungen drohen. 
aDambeg 22. Aug. (W. T. B.) In einer Vekeunt⸗ 
achung der Bankleitungen an die Bankangeſteliten we 

Die ſtreikenden Bonkangeſtellten anfgefordert, ſich ſo 

    

    
     

  

      

  

    
      

Wiederaufnahme ihter Tätigkeit an ihrer Arbeits 
melden, andererſeits mit der Einſtellung neuer 2 
heamten auf Grund der vorliegenden zahlreichen Angebote 

   begonnen werden wür 
Sofrentlich ſcheitert die Gewalttat der Bankleitungen an 

der Solidarität der Angeſtellten. 

zweideuliger engliſcher Erlaß. 8 ů5 
(W. T. B.) Der pritiſche 
iolgende Bekanntmachun 

M, daß. jolange dic b eDen, 5. Dige Vien 
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ten Reden laße der Reichsſinanz⸗ 
Q öhe ech einmal darauf hin⸗ 

Erzbe rgere Achief⸗ 
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geſtellt, daß en Tagen des O⸗ 
vember Ebert Erhaltung der 
Deutſchland und für di Macht der alldeutſ 
geſetzt hat, mer, i0 

un t an der 
bruches geurbeitet hat.“ 

Bequemer kann man ſich die Verdrehung der Wahrheit 
nicht machen! Richtig iſt. daß Ebert ebenlowenig wie die 
übrigen 2 ſozialdemodiratiſchen Parjieile itung iumn 

uimmer —* 
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             aus dieſer Entwickelnne mdem ſie die 
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noch unter dem Befehl monarchiſtiſcher Füßrer ſtehenden 
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Ein Pred ger in der Wüſte. 
IZn der Berliner Wochenſchrift „Die Welibühne⸗ müht ſich ſeit 
v.ühes Heinrich Ströbel, ſeinen unabhängigen Parteifreunden 
zu ſag waß politiſche DVernunft iſt. In den Nummern 29 und 
30 Mieler Zeitſchrift ſtehen zwei Auffätze von Ströbel zur politi⸗ 
ſchen Zeitlage, die ſhr ernſthaft nachzuleſen find. Es heißt in dem 
Auſſaß -Rataſtrophenpolitit“ 

„Daß hohle Schlagwort von dem ſtäteſyſtem und der prole⸗ 
toriſchen Dittatur reicht nicht aus. Die Kügeren der unabhängigen 

L hehlen ſelbſt gar nicht, daß das ruffiſche Syſtem, das ſelbſt 
n primittven Zuſtaͤnden der Sowjetrepublit gegenüber verfagte, 

15 deutſche Berhältniſſe nicht paßt. Sie wiſſen. Daß eine radikale 
Sozialiſterung eine Vollſozialiſterung“, weder heute, noch übers 
Jaßr möglich iſt. Sie wiffen nicht minder, daß die Sozialiſierung 
auf manchen Gebieten eben nur den Charakter der Verſtaatlichung 
und Rommunaliſierung traßen kann, wie unſer Eiſenbahnweſen 
a ſchon längſt, die Verliner Straßenbahn wenigſtens letzter Tage 
in Gemeindebetrieb übergegangen iſt. Und neben dieſen ſtaatlichen 
Betrieben, werden auf Jahre, vielleicht auf Jahrzehnte hinaus an⸗ 
ſehnliche Reſte der kapitaliſtiſchen Privatwirtſchaſt beſtehen bleiben 
müfſen. Eilt das ſchon von ber Induſtrie, ſo erſt vecht vom Hand⸗ 
werk, vom Haiidel, von der Landwirkſchaft. Die Bauern kann man 
nicht im Handumdrehen ſozialiſteren, und auch der Großarund⸗ 
e wird ſich erſt allmählich genaſſenſchaftlich bewirtſchaften 

Stehen wir aber ſolchen wirtſchafklichen Notwendigkeiten 
hrgenaber, ſe iſt auch das Räteſyſtem nicht die ſchlechthin ge⸗ 
eignete Kepraſentativ⸗ und Berwaltungsſorm. 

Die intelligenteren und gewiſſenhafteren Führer der Unabhän⸗ 
gigen begreiſen das ſo gut wie wir. Sie wollen auch keineswegs 
eine ſtlaviſche Nachahmung des ruſſiſchen Räteſyſtems. Aber dieſe 
private Einſicht genügt nicht; es iſt höchſte Zeit. ſich auch öffentlich 
dazu zu bekennen, ſie der primitiveren Auffaſſung ihrer Anhänger⸗ 
maſfen entgegenzufetzen. Nichts wäre verhängnisvoller, als wenn 
die unabhüngigen Führer ſich einbildeten, ſie könnten ruhig ab⸗ 
warien, bis die Regierungsgewalt ihnen eines Tages in den Schotz 
falle, und ſich dann erſt mit ihren Anhängern über das politiſche 

und ſoziale Programm verſtändigen. Schon ſlecken wir allzu tief 
in der Wirtſchaftsanarchie. als daß man ſich dann noch 
Experimenten ex eben dürfte. Zudem körnten dann die Jührer 
leicht erleben, . die Maſſen, wenn man nicht iedem ihrer? Mün⸗ 
jche und Illufionen zu Willen ißt, über ſie einſach zur Tuager⸗ 
vrdnung übergingen Taß ber Dirtyſchnittzprviet 
Aukhebung der Klaſſenunterichiede weit einfacher vorſtellt, ai 
ökonomiſchen Bedingungen das zulaſſen, iſt verſtän .. Lber 
aus dem Chaos reißt nur eine Regierung, die es ich meint 
mit der Demokratie und ſich weder auf den militäriſchen, aoch cuf 
den kommyniſtiſchen Terror verläßt.“ 

    

       

  

      

   

    

    

In einem Auſſatz „Radikale Tat“ geht Ströbel auf das 
Thema noch näher ein und ſchreibt dadei ſeinen Parteigenvſſen ins 
Stammbuch : 

Es iſt allerhöchſte Zeit, daß die Leiter der U. S. P. D. dem 
Maſſengerede entgegentreten, das kapitaliſtiſche Stſtem ſei ſo hoff⸗ 
nungslos zuſammengebrochen, daß jeder Verſuch des Wieder⸗ 
ingangſetzens verlorene Liebesmüh ſei, und ſofortige radikale Ab⸗ 
tragung und ſozialiſtiſcher Neuaufbau durch das Rätefyſtem die 
einzige Rettung. Dieſen pfeudoradikalen Unfimm vernimmt man 
nicht nur auf der Straße und in Verſammlungen, man lieſt ihn 
auch häufig genug in der unabhängigen Preſſe. Von dieſer grob 
kornig -plumpen vder jahrläſſig gedankenloſen Agitationsphraſe iſt 
es dann lei ein rung bis zu der konfuſen Vor⸗ 
ſtellung, daß die Heilige Wirtſchaft mit allen Mitteln jabotiert 
werden müſſe, damit der Kapitalismus nicht neue Le aft ge⸗ 
winne und ſich allen Sozialißſerungsverſuchen entziehe. Serade 
dirfenigen Führer der Unabhängigen, die etwas von Vokkswirt⸗ 
ichaft verſtehen, rücken weit ab bon ſolcher Aftertreisheit. So 
Rudolf Hilfferding, der Chefredakteur der „Freiheit“, auf dem 
Gewerkſchaftskongreß. In ſeinem vor dieſer Körperſchaft gehaltenen 
Portrage über Sczialiſierung fprach er mit Nachdruck von der 
organiſchen Entwicklung des Wirtſthaftslebens zu ſozialiſtiſchen 
Formen, verwarf er entſchieden die blonomiſche Kataſtrophen⸗ 
theorie. Nicht inen Lugenblic Dürfte die Oewal 

  

    

       

  

        

Millionen von LArrbeitern Hunger un Ele 

gegen wandte ſich Hilfferding, von der 
fortige materielle Befferſtelung zu erwarten. überhaupt die 0 
Umwälzung nur als tine Meſſer⸗ und Gabelfrage zu betrachten. 

  

ale 

Dieſe Auskührungen ſtammen, wie geſagt, vom leitenden Re⸗ 
dakteur des führenden Crgans der Unabhängigen und decken ſich 
völlig mit den Anſichten Kautskys, deſten überlegere Kartheit man 
in der Preſſe der Unabhängigen ſonſt an llzu ſehr verrißt. Sere 

in der „Freiheit“ vermag ſich die Ein nſicht ihres Chelredakteur 
nicht immer durchzufetzen, ſo daß der Vorwärts leider nicht nu- 
recht hat, wennm er den Unabhängigen vorwirft, zwiſchen der 
Wiorie ihrer beſten Köpfe und Wrer Agitationsmonier kieſſe 
bedauerlicher Widerſpruch. Dieſer Widerſpruch muß ve⸗ 
will die U. S. P. D. das Vertrauen des Geſamtprolet riats 8e· 
wimen und die Fähigkeit, das Staatsſchiff mit feſter Hand 
zwiſchen Sculla und Charnödis, zwiſchen Reaktion und Volſchewis⸗ 
mus hindurchguffhren. Auch ihre Tagesagitation unter den breiten 
Meſſen muß gewiffenhaft nach der Erkenntnis ihrer klarſten Köpfe 
eingeſtellt ſein Sonſt geht die Geſchichte, wie beim Friedensſchlus⸗ 
be wir die Folgen der Selbſtausſchaltung jc vorensfagten. auch 
bei der Anseinanderſetzung zwiſchen Demokratie und Reoktion über 
ie zur Tagesordnung über. 

5 Einen 'erſpruch hat vor allem die U. S. P. 
Uderwvinden: wemn ſie die ölonpmiſche Kataſtrophenpolitik verwirit. 
Eaten kammert ſie ſich da. ihren komn-miſtiſchen Vechborn zu⸗ 

kebe, an die dogmatiſche Formet von der Dittatur 8 
Wenn die Sozialiſierung mier eine allmähliche. ſtußt 

wige ſein kamm. warum ſollen da Demokrat'e und Parlatentaris⸗ 
duus nicht zur Durchfühcung dieſer progreßiven Enr icklung aus⸗ 
reichen Sollte man nicht vielmehr folgern: gerabe weil die öro⸗ 
vemiſche Evolution zum Sozialismus ein ununterbrochener. Aür 
veinlichſter Sorgfalt zu regelnder Prozeß ſein mus. iſt auch dꝛe 
Demsekrutie di⸗ om einzig entſprechende Form? Derm rut das 
gleiche Wahlrccht gewährleiſtet das Höchſtmaß der Selelſchaftricheu. 
Auntrolle und des allſeitigen Arbeitseifers. die für die 
tat vnd die produktive Ergiebigkeit dieſes Prozeßſes notwerdig find. 
Der Aufban des Sozialiemus hängt nicht nur von der Arbeits⸗ 
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j frendigkeit der Arbelter, ſondern auch von der der Betriebs! 

  

  

ter 
ja von dem gutén Willen aller Geſellſchaftsſchichten ab. Dle ein⸗ 
ſeitig proletariſche Diktatur, die Wahlentrechtung der. Unternehmer 
aber reizen die bürgerlichen Schichten zur Subotage an. wie dar 
ruſſiſche Beiſpiel hinlänglich bewieſen hat. „ 

Die Diktatur hat ihre eigenen Geſethe, die aller guten Vorſaße 
ſpottet. Der Bolſchewismus und der Noskismus ſind dafär ſchia⸗ 
gende Be eiſel Käme wirklich die proletariſche Diktatur, ſo-wälzte 
ſie ſich uder die Haaſe und Hilfferding nicht mur, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich auch über die Däumig und Richard Mäler hinweg und 
mit Elementargewalt ins kommuniſtiſche Strombett.-An die Stelle 
der organiſchen Sozialiſterung träte dann der überſtürzt⸗diker⸗ 
tantiſche Verſuch der BVollſozialiſtierung“ mit ſeinen unansbleib⸗ 
lichen Jolgen von Wirtſchaftszerrbttuns und Maffenelend. Der 
Diktatur entſpränge dann der Terror, der Burterkrieg. die üad⸗ 
ſehbarr Kuliurverwöſtung“ 

Heinrich Ströbel ſteht ſeit Jahrzehnten in der Arbeiterbewe⸗ 
gung. Er war in den erſten Kriegsjahren leitender Redakteür am 
„Vorwärts“ und kennt die Parteiverhältniſſe ſehr gut. Es ent⸗ 
behrt nicht einer gewiſſen Tragik, daß die wahren geiſtigen 
Führer der U. S. P., Kautsky, Ströbel, Dr. Herz u. a. heute in 
einer hoffnuungslofen Vereinſammung ſtehen und ihre Stimme ganz 
umſonſt erheben. Niemand merkt auf ſie. Die Unabhängigen finden 
die Kraft nicht, ſich von den Kommuniſten loszureißen. Sie ſind 
un das Schickfal der Kommuniſten geknüpft und haben heute ſchon 
keine eigene Beſtimmung über ſich unb ihre Grundſätze. Die Koſten 
zahlt die deutſche Arbeiterſchaft. 

ů Soziales. 
Billige Schuhe? Wie die P. P. N. zuverläſſig erfahren. wird 

die Verſorgung der minderbenittelten Bevölkerung mit Schuh⸗ 

zeug demnächſt in großem 1 in Angriff genoemmen 
werden. Ein Konfortium leiftun 'er Lederhündler und Schuh⸗ 
warenfabrikanten. denen Leder aus Heeresbeſtänden zu billi 
Einſtandspréeifen zur Verfügung geſtellt wird, hat ſich zu dieſem 
Zueck gebildet. Es hat die Verpflichtung übernommen, die in ihren 

Betrieben hergeſte! Alten s hwaren unter Ausſchaltung von Zwi⸗ 

en Satz der den Herſtellungspreis 
eamten und deren Familien zu⸗ 

ich ſein, den Vorteil des freien 
Thteile bureaukratiſcher Bewirt⸗ 

ieſerung der deutſchen Ver⸗ 
AUtſchen Induſtrie und ahne 

hen Marktes mit ausländiſchen Fertig⸗ 
en Preiſen in abſehbarer Zeit zu crwarten iſt. 

en, daß ſich dieſe Nachricht be⸗ 

     
   

  

  

   

          

     

   

   

    

     

   

    

nurer wenig überſteigt. Arbeit⸗ 
Sam machen. Es wird 30 m 

brarcher unter 
Ueberſchwem 
waren zu bill 

W.    

Wochenhilfe und Wöchnerinnenfürſorge cine dauernde Ein⸗ 

richtung. Wie aus Weimar gemelde wird. haben die Sozialde⸗ 
mokraten und das Tue, in der⸗ Nat irMGmm einen 

Geſetze atwar Ffu 
gebracht. 

gut bewahrt Ha. bon duuch Venderung 
odnung zu einer Dnrernden, Einrichtung ungewandelt vnd eine 

Mutterſchafts⸗ und F⸗ enve. icherung im Rahmen der Reichs⸗ 

verſicherung Gcfätcini, 
neuen Ord 

Familieuh 

werden. 

   

   

    

   
   

  

   

                        

   
         

ngabeamten nachgewi, en wer 

Wn vor, der dem Reiche das 

    

Mralrat des Seinedepartements wurde ein 

richt über den Geſundheitszuſtand der unter 

ſtehenden Kinder vorgelegt. Ein furchtbarer 

wurde eſtgeſtellt. Im Jäahre 1913 wurden „3 600 Gebr geg 

47 480 im Jahre 1018 verzeichnel. Der Prozentiatz verla ſener 

Kinder, deren ſich die öffentliche Färſorge annehtmen musßte. iſt 

von 5 Prozent vor dem Kriege auf 7 Pruyßent im Jahre 1918 ge⸗ 

ſtiegen. Die Sterblichkeit der unter Fürforge ſteh enden Kinder 

ſtieg von 10 auf 40 Prozent. — Der Krieg. der gro 

iſt ſchuld an dieſem Elend. das, wie wir Deutſche le 

geriau wißſen. t auf Frunkreich beſchränkt 

iſt der Ceburterrückgeng und die Kinderſterblicher 

noch nach vielen Jah wird man die Weltkr! 

Geburten⸗ und Ster; ſictiſtik erkermen können. 
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  ay Kten Fure M eüe 
Ausland verke worden 

enin Micegern es 

aauf von Schwimmdock. 
chwimmdocks an bas 

Kieler Reichswe⸗ 
Werft eines. Dae 

h Aabſund ind ehrart. Es müad. Durch Sch, 
ö‚ unn e jebrächt werden. Weitere 

rch die Reichswerften ſind · in die 
eitet. 

Verſiaatſihnag von Eigeubꝛe Der naehen, 
ſammlung ſit ein n Geſehentwurf etreffend die Ueberfil E 
des Eiſenbergbaues und der Eiſeninduſtrie von Peile. Salt 
gitter in 15 Pes zugegangen. Durch den Geſehentwurf 
wird gemã jeſtimmungen des Sozialiſt Weeihonde che⸗ 
der W1Sle nach dem riedensſchlaß noch verbleibende deut⸗ 
ſche Eiſenerzbeſitz den Interelſen der Allgemeinheit dienſtbar 
gemacht. Nach dem Geſetz entwurf wird die Mchhsregtem 
A.G W t, das Gigentuns und-die Aktien der Ilſeder Hütte 
A.⸗G. in Großilſede den Attiondren gegen eine Entſchädi⸗ 
Kelg zu entziehen und es auf das Reich zu übertragen. Die 
eichsregierung wird ferner ermächtigt, die im Bereich des 

Salgzgitterſchen Hähenzuges verliehenen Aaleerd,ertban 
rechte gegen eine angemeſſene Entſchödigung zu e 

ielle Rentabilltät des Betriebs nach 
nahme durch das Reich beteifft, ſa berechnet ſich der höchſte 
Preis, wozu die Ilſeder Hütte erworben werden kann, auf 
dir l iea Millionen Mk., gleich 450 v. H. des Nennwerts 

er 'en. 

Schobkiſche Heringe für Deulſchland. Zwiſchen derReiche 
fiſchverſorgungs⸗ Geſellthaft mn. h. H. im Einverſtändnis mit 
den zuſtändigen deutſchen Reichsbehörden einerſeits und 
ſchottiſchen Heringshändlern anter Zuftimmung Degt, — 
ſchen Regierung andererſeits iſt, nach der „Frankf. Ztg.“, in 
Ryotterdam ein Geſchäſt öber Lieferung von 250 000 L Lonnen 
Solhheringe zum Abichluß gekommen. Ais Bezahlung 
wurde ein Kredit von teilweiſe bis zu 18 Monaten verein⸗ 

Gewerlſchaftliches. 

AÄufſchwung der freien Angeſtelltenverbände. 
Seit den Tagen der politiſchen Umwélzung hat jich auch 

innerhalb der Handlungsgehiljenbewegung eine Revolution inſo⸗ 
fern abgeſpielt, als die Zahl der Mitglieder des Zentralverbandes 
der Handlungsgehilfen geradezu ſprunghaft gewachſen iſt. Be⸗ 
ſonders in den größeren Städten ſind Steigerungen zu verzeich⸗ 
nen, die im allgemeinen in der freigewerkſchrrt'ichen Bewegung 
unbekannt ſein dürften. 

50
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Der Mitgliederbeſtand des Zentralverbandes betrug am 

1. Oktober 1918 am 35. Jant 1218 
Berlin 607⁴4 56 662 
Breslau 468 6 14⁵ 
Chemnitz 740 3649 
Köln 9⁵⁰ 10333 
Dortmund 368 123⁵ 
Dresden 15²⁰ 5853 
Düſſeldorf 4⁵⁴ꝝ 310⁵ 
Elberfeld 4³⁷7 20⁰⁰ 
Eſſen 227 2219 
Frankfurt a. M. 800 113³4⁴ 
Hamburg 3763 15 987 
Hannover 236 3.64 
Kiel 338 184⁰ 
Leipzig 18⁰4 72⁰0 
Magdedurg 2⁴⁰ 350⁰ 
Mannheim 61¹5 380 
München 185⁴ 125 
Nürnberg 95⁰ 3894 
Stuttgart 39⁰ 3057 

nsgeſamt hatte der Zentralverband am 1 

  

und am 30. In: ant 1919 196 487 Mi 
Steigerung von mehr als 600 Pro, 

Unterdeſſen iſt die Zahl der 
auf über 200 000 geſtiegen. Damit iſt der 3 
Handlungsgehilfen die größte Angeſtelltenorganiſ 
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ve an da⸗ a Seben 
Deri Vorte! uus dach ſo riel iot peehen an Uhret 

willen. Soorel und Popftt Hinterſiſt, LTbe⸗ Gewalt So⸗ 
viel Tränen 

Armen X. im „Korwärts.) 

Bom — 
Sehr zerhrte Kedeckziehn 

gennen ſie ſcch eijentlich noch Prauf — was ein Hiehrerei 
y Sehl nich. was Mer i Naß näralich auch le jesangen. und 

deun bad ich in Reter jeinem Konhervn— Kunderva— dh. ich 
vergek den kaſchubilchen Kamen inmer von das Euch. wo dos 

fand. mwos ein Saharrei kies at Bedeutemnd Pel, Dus Ans: 
— A SSSS· SS, Eae Küriſerden n Arsüe. Ane re dielen BDech ades 

Acberci. was vom Huhßn fobriziert E. von ooaler Form und von 
immen mit Eiicls und Siweiß geffült, und darnm fier Scsende vnd 
Krente ſehr — — 

3 mal ſo zum Seilpiel inre aich vom Zoppoter 
woo fier die ⸗Helungsbrdirftige Sadefäſt. wo 
Everrrbeiter“ find. jelrcht wird. denn wundern ſie 

er nich. danß REye crh²ee Lenle Badeiäſt lo diden ſtop⸗ 
SDucker haben. uEd ſon ſckernes rundes Säwthlein. und 

Dearn Dewen ſone Tunde velle Arhe heden., Und 
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inigegen; 

Aahüen der Rielicen 

    

d. Se beht 
eubülcer und Kecßchmiebe der, Sicma 

ü 

ERE r ron den Hirren 

  

Atnder. Am 21. Augyſt d. Ris. g 
ihs kamen drei frenmde Mönner in bis“ 

S e ind pbererperen itren 0ewep, Sol ü ten ißren en Sohn 
88eer6d 0, Große ů 
Sohm G roße Gaſſe 21, part., mit 
ihnen autks Land zu Sahren We Frau Bartiſch war nicht zu 
Haute. Sie fübrien die Kinder im aupibaönbef, löſien 
Murg ſte Sahrkarten und veri in. der Rieotung 

K. Driche — ſie gezohren fnd. weiß niemand Der 
rige Bruder Kriedrih des Paul Bortſch Aitose eut e 

8ü. Gun. Bauhnhot Die Beichadigden Rind zwei ältere Leut⸗ 
und ein jüngerer Rann, Lue, u gelleidel. mit brauner Geſichs⸗ 
farde und fremder Ausſproche (vermütlich Auslän der). 
Einer von wnen truga einen Hanpecfſer. Dan. Bariſch iſt 
kcürreächtia, hat ncfiches, bioßes Srſicht. diaue Aunen, rot⸗ 
blondes Haor und trug graue Tuchhoſe, feldgraie Jacke mit 
weißen Schnüren beſetzt, blaue Schirmmüße und weiße 

  
Verließe m 

Zußsall in Danzig. Das Spiel ber erſten Mannſchaft des Dan⸗ 
ziger Sportäinds 1912 gegen die erſe Manaſchait des Fußball⸗ 
Kußa Titenia Stettin au: Sonntog auf dem Heinrich⸗Ghlersplap 
degiant nechmiktugs 4 Ühr, und das Spicl Kaſenſportverein 1 
Raorn Danziger Sportfinb 1912 II um 2½ Uhr. 

Papier als Sohlenetſat- In der „Elb. Itg.“ leſen wir: Viel 
Abfallpapier treibt ſich im Harshalt umher und wird von der 
orbrmsstisenden dem Feuer überantwortet. Hier 

ie gor keinen Heiswert. Es gibt ein 
anderrs Veriahren zurx Lefcreg emmtang der Papierũüberreſte. 

Hansfrauen in einem Verſuch erproben jollten. Man 
—— DPepier und Sappr nd werfe es bei genüͤgender Menge 

Saßler zum Aairwrichen Mit den Händen forme man ſchnee⸗ 
letfe dieſe nach kröftigem Ausdrücken an 

Serd trocknen Das ſo zubereitcte Napier ſoll 
Sise wie die Rohle obgeben, da es nur glühen 

Eeller Tlamme zu berFbremeeæx. — 

Pos eichbiDebeuter bat ſeine neue Spiel- 
ſaifon durch den Kilm „Itartrs- erüfinet. Der Fiim, 
der in die Kriegsiubre hineinfpielt, iſt kechniſch ein Meiſter⸗ 
werk und zeigt pruchtnalle Bilder au⸗ dem Leben der Flie⸗ 
ger an der Kampsiront. Fliegerungrißte euf feindliche Feſſel⸗ 
ballons Rerrenaufregend: Fliegerkämpfe und Abſtüirse 
brennender Ballons iüund Flugzeuge erleden wir mit und 
ßeben has von Fliegerbomben beichädiete ieindliche Wacht⸗ 
Achiif in die Fluten enken. — Das valle Haus beweiſt die 
Jugkraft diefes Meiſterſims. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Iuyt. Aesnes Malte eene, Sas Senses aem Srein 

SEi Sassfran    
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———— e a Manefee meltet am 22. b. Wts 

— — 

Aueng in Dangit, Oderhrähübie: * ese Banken uw. 

Trakdem vom Schlich⸗ 
— — die Urbeitgeder 

Wb 

außerhald zuͤr . Merbübbg der 
. die „br gen⸗ wegen der Plunde · 

bolli- in den⸗ mechlen 

          

     

  

   

   

    

   

üüen der Vorßt Mode halten Wen Rodt 
er barf nicht, übers Rnie 

ihm an Dreite zugeſeßt. 

Der ganpf um 0 Veizerblat'. 
Der orpbe⸗ WaſaumenLan in Madrid iſt vurheit mit der 

ſchweren⸗Frage beſchäſtist, ob im Paxdo, in der Abteilnig der 

Bichwerke die Plaſtiken von den, Zeigenblättern befreit werden 

ſollen, die einſt von n oies pyüden Leuten gewünſcht und an⸗ 

gebrucht worden ſind. Zu einem Veſchiuß konnte man noch nicht 

Kelangen. 

Ueberall dasſeise. 

Wie dle „Bamberger Wollswacht“-Herichtet, hat ſich in Bad 

Kiſlingen am Theaterplatz eine Spielhölle ganz im Stile Monte 

Carlos aufgetan. Die Stadt Kiffingen läßt ſich eine Pacht dafur 

zahlen, die in die Zel hntaufende geht. 

Die Rache ver Hausdame. — 

Trübe Erfahrungen machte in Leipzig ein Herr mit feim. 

Hausdame. Als der Hausherr ſich veranlaßt ſah⸗ dieler zu kündi⸗ 

gen, verbrannte ſie 45 000 Mk. Banknoten im Vadeofen. Daun 

Pritt ſie große Löcher in Perſerteppiche und berbrannte die 

ausgeſchnittenen Stſicke. enſo verbrannte ſie eine große An⸗ 
zahl wertvoller Kleidungsſtücke, ichlug aus dem koſtbarxen Porzel · 
lan des Haushaltes mit einem Hammer Stücke heraus und warf 

das vorhandene Silberzeug in die Elſter. 

Grippe und Geiſteskrantheit. 

Der Franzoſe Claude hat feſtgeſtellt, daß die Grippe außer 
nervöſen Folgeerſcheinungen, die ſich in Neurulgien, Schwäche⸗ und 

Lähmungszuſtänden äußern, in einzelnen Fällen auch geiſtige Stöᷓ⸗ 

rungen hervorruft. Dieſe, von denen Claude ſieben Fälle beobach⸗ 

tete, kreten in Form von Aufgeregtheit. ervtiſchen Erregungen, 

Schꝛwvermut und Verfolgungswahn auf. Zwei von dieſen ſieben 
Fällen nahmen einen tbdlichen Verlauf. Eine andere intereſſante 

Beobachtung berichtete Dr. Achard; er erwähnte drei Fälle, die 

Urſprünglich als Gehirnhautentzündung diagnoſtiziert waren. ſich 
aber ſchließlich nur als ungewöhnliche, durch die c‚ hervor⸗ 

gerufene Birkulationsſtörumgen uauswieſen. — Auch in Deutſch⸗ 

land ſind in der letzten Zeit Fälle von Grippe mit onſchließenden 

geiſtigen Störungen beobachtet worden. 

ů Auch eint „Jahnenfluchl“. 

War da ein Soldat des kranzöſichen 17. Jägerbataillons in 

deutſche Kriegsgeſangenſchaft geraten. Dem Manm gefiel e3 Kber 

bei uns in Deutſchland ganz gut⸗ weil er lohnende Arbeit de ⸗ 
kemmen hatte. Deshalb bat er. in unſerem Lande bleiben 
dürfen. Ueber dieſe Bitte war man in Paris empörk. Die 
zöſiſche Heeresverwaltung zwang Deutſchland auf Grund der Waf⸗ 
fenſtillſtandsbedingungen, den Unglückli⸗ ichen feſtzunehmen und 

aukzuliefern. Das Kriegsgericht in Bourges hat ihn jetzt wegen 
Fahnenflucht ins Ausland zu nicht weniger als zehn Jahren 
Iwangsarbeit verurteilt. Toll! 

Flugzeuge auf der Berbrecherjagd. 
In den letzten Tagen iſt es der Berliner Krimivalpoligei in 

mehreren Fällen gelungen mit Hilfe von Flugzeugen flüchtige 
Verbroecher auf der Flucht wieder einzuhulen. Am Sor abend vor⸗ 
miltag erfuhr die Kriminalpolizei, daß der Stereotypeur Richard 
Walter, der für mehrere Falſchmünzerbanden gewerbsmäßig 

Banknotenplatten und Kliſchees angefertigt halte und flüchtig ge⸗ 
worden war, ſich in Schwiebus auſhalte und noch am ſelben Nach⸗ 
mittag mit nabelanntem Reiſeziel von dort abreiſen wolle. Die 

Kriminalpolizei lette jich unverzüglich mit der Flugzeugſtaffel der 

Sicherheitswehr in Verbindung und in 5 Minuten ſtand auf dem 

Flugplatz Karlshorſt ein Flugzeug ſtartbereit. Der Kriminalwacht⸗ 
r Deidner fuhr im Auto nach Karlshorſt, ſtieg dort in da? 

Se ein. welches ſofort jtartete, und nach einer Stunde lan⸗ 

ete das Flugzeug ſchon in Schwiebus. Beim Ausſteigen aus dem 

Süwadeg nahm der Kriminalwachtmeiſter Weidner den ihm per⸗ 

jönlich bekannten Walter, der mit Schwiebuſer Einwohnern beꝛ 

der Londung des Flugzeuges neugicrig hinzugelaufen war, unter 
den Zuſchauern feſt. — Im zweiten Falle handelte es ſich um eine 
Millionenverſchiebung. Vor einigen Tagen war der Berliner 
Polizei mitgeteilt worden. daß im Auftrage eines in Berlin woh⸗ 
renden Herrn, der jedoch wahrſcheinlich als Strohmann“ auf⸗ 
tritt. eine Schmugglergeſellſchaft 20 Millionen Werrpapiere über 
die Schweizer Grenze bringen follte. Die Vorbereitungen waren 
jo geheim gehalten worden, daß man erſt in dem Augenblic 

nchere Nachrichten erhielt, als dir Schrenggler bereits in dem nach 
Satel fahrenden Schnellzuge ſaßen. Die Berliner Polizei wandtie 
ſih Wiederum an die Flugzeugſtaffel auf dem Flugplatz Karls⸗ 
borſt. Bald waren drei Flugzeuge mit Beamten zur Abfahrt be⸗ 
reit. Inzwiſchen hatte der DIug einen beträchtlichen Vorſprung. 
Kußerdem war eines der Flugzeuge unterwegs zur Landung ge⸗ 
Srungen. Zwei Maſchinen erreichten jedoch glücklich Kürnberg und 

Iwor jo recktzeitig, daß die Beamten dem Bahnhofsleiter den 
Dal derlegen und das Halten des Zuges erwirken konnten. Es 
gelang Narrnf. die Schraugglergeſellſcheft im Zuge ſelbit zu über· 
reichen und die von ihnen mitgeführten Werte zu beſchlagnahmen. 

Eingegange Druckſchriften. 
Deniſch oder pelnijch? Don Dr. Paul Michnelis. Serlag von 

Haus Nobert Engelmann. Bexlin W 15. Preis 50 Pfernig. 
Der Arbenssund. Von Cttvo Herzog. Ein Fingerzeig zum Auf⸗ 

ktteg. Bertichaftsfrieden und Aufbau des Sozialſtaates. Berlag von 
Frarg Bergas, Bremen. Preis 60 Pfennig- ů 

Des Programm der Kommmnitten. Von K. Docherin. Verlag 
ißt urd Erziehung. Berlin. Preis 3 Mark. 

SFrage des Bolſchewismus iſt wohl die brennendſte für die 
Modern: Selt. Die Schrift iſt zur Vrientierung ſehr zu 
eN 

Di⸗ Soszialiftegung. ihre Auigase und ihre Berm. Ein Vortrag 
Ber. yer Ertsrt Poarz von Tr. SDuard Heinrann. Bexlag wie 

ů * 22— 

Tie neue Erziczung. Heft 15—16. Sozialiſtiſche pädagogiſche 
Zweirvechenichriſt. Belag Geſellſchaft und Exziehung⸗ Berlin. 
Siszelthert 1 Mart, Toppelheft 1.50 Maxk. 

Die Gcichheit, Heft 27. Preis 35 Pfeunig. 

  

  

  

   

    

  

   

  

  

  

  

   

      

  

 



Ein heiteres Reileerlebnis vön Th. Thomas, ů 
Wir fuhren in den Bahnhof zu Rieſa 

ſich zum Ausſteigen: dtaußen auf dem Bahuſteig ſchoben 
ſchon wieder ganze. Büimdel. vo . Pſchn an, diy,A 
heran, um einen Platz zu ſerer Kut⸗ 
ſcheſtanden zwei Hecren, die ſich,, aum leer⸗war, 
iebhaft geſtitüllerend zu uns heremſch. —* — 2 
Wie ein Platzregen proſſelte ihre Unterhaltung- in die 

bisherige Stille, ob man wollte oder nit mr wurde in 
das Geſpräch mit eingeweibt, die Herrei 
als würden ſie hier eine Volksverſammilung 
„So, da ſind Sie jont bei der U. S. 

zum anderen. wie kommen Sie bloß dahin?“ 
„Mir hot die Geſellſchaft in Berlin nicht mehr gefallen, 

kein Unternehmungogeiſt, kein Schwung. Ich wollte heraus 
eus der dicken, Luft. ä 

„Na, daran ſind D— wohl mehr die allgemeinen Ver⸗ 
hältniſſe ſchuld, wilſen Sie das Ausland und, — — 
3 i 155 Gebd 

gemacht, jetzt iſt iimen al — 
Man wird es betreifen, wenn ich ſti 

ein bihſchen⸗ſtarken Tabas, was er da behauptete. Der Zweite 
mit det üödart ſoß gemütlich an ſeiner Zicarre, dänn 

    

         

  

   

    

  

  

  

bhalten⸗ 

    

  

   
   

    

    
antwortete er: — 
—„Mag ſein. aber wilſen Sie, die U. S. P. hat bis ietzt 

doch nichts inftiges herausgebracht. Ich habe ſchon piel 

  

von ihr geſehen, all „iſt: Aufmachung., weiter nichts. Nur 
was fürs Publikum, keine Soliditär. —5 Wenn Sie ſich die 
Dinge genau betrachten, finden Sie, es ſind abgelauſchte 

ter, nur etwas ſchärfer herausgearbeitet.“ 
„Ja und nein. Die Leute zahlen prima und die Haupt⸗ 

ſack⸗ iſt, ſie haben nun mal Ideen und ſo was braucht man 
jeßt.- 
buun wurde ich aber neugierig. Hatte ich bisher noch ge⸗ 

tan, als ob mich mein Buch ſtark anziehe, ſo gab ich ſetzt die 
Heuchelei auf, ich ſah den beiden ſtarr ins Geſicht. Das 
waren ja mer'würdige Parteigänger 

Es entſtan“ eine. Frößere Pauſe. Die beiden ſteckten iich 
kine Zigarre an, währenddem ich mir üöberlegte, was das für 
ſonderbare Schwärmer ſein müſſen. Nachdem die Schorn⸗ 
ſteine rauchten, begann die Unterhallung wieder. 

„Nee, wiſſen Sie, ich have auch lange gezögert, ob ich bei 
der U. S. MN. eintreten ſollte, aber ſchließlich habe ichs doch 
ſetan. Glauben Sie mit, wer erſt mal dort war, hat cher 
elegenheit, irgendwo anders unterzukommen, die! Leute 

hjaben nämlich im Ausland, beſonders im nentralen Ausiand 
koloſſale Beziehungen.“ 

  

ſie geſchimpft worden.“ — 
Kunſtſtück, dachte ich, rꝛo bie U. S. P. doch erſt gegrün⸗ 

det worden iſt, wo ſollten da früher die Beziehungen ber⸗ 
kommen? 
ich bezwang mich doch und ſchwieg weiter. 

„Breilich nichk,“ gab min der andere wieder zurüct. 
„wiſſen Sie, früher ging die Sache nicht ſo einfach, veute 
ſpielt Geld gar keine Rolle mehr, da wird geſwmiert, ich 
ſage Ihnen, da wird geſchmiert... Und darauf verdehen 
ſich die Leute, das muß man ſagen: ſeir ich in der U. S. P. 
din, ſehe ich erſt. wie alles geſchoben wird. Der Norvus 
rerxum fpielt überhaupt keine Rolle mehr, wahrhaftig nicht.“ 

    

Germinal. 
Roman von Emile Zolcd. 

Jetzt erfüllte ihn ſotcher Friede, eine ſo vollſtändige Ge⸗ 
neſung von ſeinen Zweifeln, daß er hartnäckig bei ſeinem 
Entſchluſſe beharrte, als ein durch den Zufall Geretteter, der 
endlich den einzigen Ausweg aus ſeinem Leid gefunden. Er 
wollte ſie denn auch nicht anhören, als ſie Alles aufbot, ihn 
von ſeinem Entſchliiſſe abzubringen. weil ſie daß er 
ſich für ſie opfere und weil ſie die böſen Reden fürchtete, mit 
denen man ſie in der Erube empfangen würde. Doch er 
erklärte, ſich um Niemanden zu kümmern, die Anſchlagsettel 
verhießen Verzeihung und dies genügte. 

„Ich will arbeiten, das iſt ſo meine Idee.. Kleiden 
—2 wir uns an und machen wir kein Geränſchl. 

Mit großer Behutſamteit kleideten ſie ſich in der finſteren 
Schlafſtube an. Sie hatte am vorhergehenden Abend im 
Geheimen ihre Grubenkleidung vorbereitet, er holte aus dem 
nichin eine Jacke und eine Hoſe: ſie wuſchen ſöich nicht, um 
nicht mit der Schüſtel Ceräuſch zu machen. Alle ſchliefen; 
aber ſie mußten den engen Gang durchſchreiten, wo die 
Mutter ihr Lager datte. Sie hatten das Unslock, an cinen 
Seſſel zu ſtoßen; die Mutter erwachte und fragte ſchlaf⸗ 

n: 
Wer iſts?“ 

KLatherine war zitternd ſtehen geblieben und drückte hef⸗ 
tig Etiennes Hand. 

Ich bins, beunruhigen Sie ſich nicht,“ ſprach dieſer. 
Mi⸗ 1 Sgut.- ich nuiß ein wenig friſche Luft ichöpfen.“ 

Und Frau Maheun ſchlief wieder ein. ? Katherine wagte 
ſich nicht zu rühren. Endlich ging ſie in die Wehynſtude hin⸗ 
unter und teilte da eine Vutterſchnitte. die ſie von einem 
Brote, das eine Dame aus Monti ꝛ geichenkt, zurückbehel⸗ 
ten hatte. Don ſchloſſen ſie ſachte vie Tür und gingen fort. 

Souvarine war bei einer Wegke szmmung, in der Räke 
des Wirtshauſes zum wahlfeilen Trunt“- feehen geblieben. 
Seit einer halben Stunde beobachtete er. wie die Köhler zur 
Arbejt zurückkehrten. undeutlich in dem nächtlichen Duntel, 
mit dem dumpfen Getrapzel einer Herde ihres Weges des⸗ 
bend. Er zäblte ſie. wie die Meßger am Eingange des 
Schlachthauſes die Tiere zählen; und er war itberraſchr von 
ihrer Zahl; er hatte ſeibſt in ſeinem Peſſimismus nicht vor⸗ 
ausgeſethen, daß die Jahl dieſer Feiglinge ſo groß ſein 
tönmte. Und der Zug dauerte noch imme- fort. Sieif und 
kühl ſtand der Maſchiniſt da. mit Haren Augen und auf ein⸗ 

ender gepreßten Zäßnen. 

Vulles drangte; 
ich 

is„Abicile 

* mit E wandte er ſich zu mir: 

jählten ſo laut, 

3.2,ſogte der eine etwas 

ihts wes ung i das möglich war, noch dümmere Geſichter. Bann ſagie der 

„Aber auch erſt ſeit kurzer Zeit, vorher it ſchwer uber 

Ich hatte nicht ſchlecht Luſt, etwas zu ſagen. Aber 

    

ſachten, ch mit ihnen. Warum, wuͤßte ich eicent⸗ 
jt,zich ſah ein, daß die beiden entweder kom⸗ 

  

        
   erfahren 

Als der eine mit dem goldenon Zwicker ſoh, daß ich mnich 

ie würden ſtaunen. 
e: uacht 

werden, V ů v 
Ich ſtaunte ſchon, weil mir das nen war. 

  

„Ja, ja, wenn Sie wüßten, wie ⸗heute Geſchäfte g 
*    
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S. P. gezwungen ſein ſollte, der⸗ 
Ith wußte Wehel Wich, Ss ſo 

(Beide Herren glotzten mich an, wie die Kuh das neue 
Scheuertor. Sie kamen mi⸗ beinahe ein klein wenig ängſt⸗ 
lich vor. Schließlich ſagte der, der zu mir von Geſchäften 

heſprochen hatte: Verzeihung, lennen Sie die 142. 
„Na und ob,“ ſagte ich, wir haben ja b 

auch eine Bewegung der Ii. S. BP. 

„Von wo ſind Sie. wenn man fragen darf?“ 
Ich. nannte meine Heimat. Darauf machten ſie, wenn 

  

mit bem Spitzbart 
„Kann wohl nicht ſtimmen, ſoviel ich weiß, ſind dort 

keine Porzellanfabriken.“ — öů — 
„Ja, meine Herren, von wem 
meinen doch die II. S. P., die Stieftochter der Soszialdemo⸗ 

  

P ktatiſchen Partei?“ ů 
„Au Backe, wir reden von Ungers Süchſiſcher Porzellan⸗ 

jabrik, G. m. b. H., wo ich Anfang Mai eingetreten bin. 
Vordem war ich in Verlin.“ 

„Dann rate ich Ihnen doch, mit den Abkürzungen 
etwas vorſichtiger zu jein“, bemerkte ich, „es könnte ſonſt 
leicht zu Mißverſtändniſſen kommen“ öů 

Nun lachten wir alle drei und die anderen Fahrgäſte 
lachten mit. als der Irrum aufgeklärt war. Es ſtelite 
heraus, daß die beiden Geſchäftsreiſenden politiſch wenig 
borientiert waren, von den Parteien gar keine Ahnung 
hatten. 

Als wir in Dresden ousſtiegen, hatte ich den einen ſo⸗ 
weit gebracht. daß er mir verſprach, Mitglied bei der S. P. 
zu werden. Der andere, der bei der U. S. P. m. b. H. war, 

konnte ſich dazu nicht entſchließen, weil er Mitelied des 
D. H. V. war. 

— Phantaſiegehälter. 
Daß Filmgrößen., wenn ſie wirklich „groß“ find. nicht genug be⸗ 

zahlt werden können und auch bezahlt werden, iſt phantaſtefreie 

Tatſache. Weniger belkannt dürften die Gagen ſein, die bekaunte 

Brettlgrößen für ihre „Arbeit“ im Kabarett erhalten. Nach An⸗ 
gabe der bekannten Agentur Henri Alſen (Wilmersdorf) haben mu. 

a. Otto Reutter zwiſchen 20—30 000 Mk. monaklich. Alwin 

Keuß. Filmſtar und Brettlheld, 15 000 Mark. Robert Steidt 
12 000 Mark. Monatliche Gagen von 6000 Mk.die z. B. Mia 

Werber und Roſa Porten bcziehen, halten die gute Mitte, während 

Gagen von 2003 Mk. monatlich alltäglich“ ſind. Der bekannte 
Palais de danfe⸗Kapellmeiſter Stern hat für ſich und ſeine acht 

„Mitſpieler“ ein monatliches Engagement von 15 000 Mk. abge⸗ 

ſchloſſen. Bekannte Künſtler im Konzertſaal, wie Profeſſor Konrad 

Anſorge, Felix Mendelsſohn, Profeſſor Waldemar Peyer beziehen 

  

   
ple n waren oder politiſche-Hochſtapter. Aber⸗ ich 

mlachte ich wollte auf dieſe Art Diellee Emiem das Ge⸗ 
ſprüch gezogen werden. — brü r Relihier, mehr zu 

„Das glaube ich Ihnen.“ bemertte ich, „nur iſt mir nicht 

ſprechen. Sie denn, Sie 

     

     
Tagesgaget iſchen 600 und 1000 Mk. Di 
Agentur veröffentlichte Rekord⸗Gagenliſte zei ailch die 
Kleinkunſt Eroß bezahlt macht, ſo daß man tchen fann,. 
wenn erſte, Künſtler mit Vorliebe den nicht ge⸗ ollen Sprung 
von den Breſtern, die die Welt bedeuten, auf des Erell, das der 
Halbwelt gehört, wagen. ä 

   

       

  

         
    Und aob dir auch bei jedem Schritt p 

die Kleinheit der Menichen entgegentritt. 
und die abgeſtumpften,Whiliiterſcelen 
dein ſchönheitsfrohes Gemüt zerquälen, 
o lach ſie 2s, ů 
mit ölutendem Herzen lach' ſie 28. 
Glaup mir, b'e ſind es nimmer weit, 
daß Eram darob dein Herz beſchwert. 
Blick eſ die Herde im Gefild, 
da findeſt du ganz ihr Ebenbild: 
denn die Phil'ſter, die ſind wie 
auf der Weide das Rindvieh. 
Graſen 
ruhit wetter ab den Ralen. 
treffen ſie eine Blume dann. 
glotzen ſie ſie verwundert an, 
brunmen, 

Leopold Jacoby. 

    

  

Humor und Satire. 
Abendſtimmung. 

Der Schwanenwirt hat ſich eine Frau aus der Stadt ge⸗ 
nommen. 

„Sir lieſt Romane“, ſagt der Schwanenwirt, „all ſo'n 
dumm Tüg.“ 

Eines Abends geht er mit ihr über die Felder, und die 
junge Frau ichwärmt heftig die Ratur an: „Sieh doch, —, 
Georg, — wie wunderbar die Abendwolken — — — 

„Frul“ — unterßricht ſie der Schwanenwirt, „kiek vor die, 
dau tritts in 'nen Kaudreck!“ (Simpliiſſimus). 

Auf dem Spielplag. Zwei Herren ſitzen auf einer Bank 
und ſehen den Kindern zu. Der eine: „Sehen Sie mal dort 
das kleine Mädchen, das heißt jetzt ſchon Vera!“ — Der 
andere: „Warum ſagen Sie jetzt ſchon?“ — „Sonſt heißen 
die Mädchen erſt ſo. wenn ſie zum Film gehn!“ — 

Die Verletzten. In einer Verſammlung richtete ein 
Redner heftige Anklagen gegen den früheren Kaiſer von 

Deutſchland. Viele Perſonen verließen daraufhin, ſichtlich 
verletzt, den Saal. — Die Politik des angegriffenen Manne⸗ 
hat unter anderm auch dieſen Krieg verſchuldet, und durch 
ihn haben viele Perſonen, ſichtlich verletzt. die Erde ver⸗ 

G 
laffen. — 

„ tügtichen Sebranch 
Amestecken 

angung biendend weisser Zäahne und Eo- 
1117⁵ 

    

— 
aurvun Wé Nand- 
Döh'es Magsecsa,. 
Orwpe dew.) ver- 

      
Herrlieh erftiachende Zohapaste zur 
seiligung von Zuhustetn. Ueberan àu habon. 

  

Verantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops; für Inſerate: Bruno 
Ewert, Verlag und Druck: J. Gehl & Co., Danzig. 

  

Doch jetzt fuhr er zufammen. Unter den vorüberziehen⸗ 
den Männern, deren Geſichter er nicht unterſcheiden konnte, 

hatte er Einen an ſeinem Gange erkannt. Er trat näher und 
hielt ihn an. ů 

„Wohin gehſt du?“ 
Etienne war vetroffen. Anſtatt die Frage zu beantwor⸗ 

ten, ſtammelte er: 
„Schau! Du biſt noch nicht fort? 

Dann geſtand er, dak er zur Grube zurückkehre. Ge⸗ 

wiß, er habe geichworen, allein, es ſet kein Leben, mit ver⸗ 

ſchränkten Armen auf Dinge zu marten, die vielleicht in 
hundert Jahren kommen würden; er habe überdies ſeine be⸗ 

ſonderen Gründe, die ihn veranlaſſen, die Arbeit wieder auf⸗ 

zunehmen. ů 

Bebend hatte Souvarine ihm zugehört; dann packte er 

ihn bei einer Schulter und ſtieß ihn zurück, in der Richtung 

nach dem Dorfe. 

„Geh' nach Hauſe: ich will es, hörſt du?“ 

Doch als Katherine näher kam. erkannte er auch ſie. 

Etienne wehrte ſich und erkiärte, er geſtette Rieniandem, 

über ſein Verhalten zu urteilen. Und die Augen des Ma⸗ 

ſchiniſten wanderten von dem Mädchen zu dem Kameroden, 

wäührend er mit einer Geberde prötzlicheEntmukigung einen 

Schritt zurücktrat. Wenn ein Mann ein Weik an 

batte, dann war dieſer Mann verloren. er konnte f 

Vielleicht ſah er in einer plötzlich uuftouchenden Biſivn in 

Geliebt wieder, die irt Moskau gehängt worden, dieſes ichte 

Band, das ihn an die Menſcher knüpfte: nachdem dieſes 

zerſchnitten war, hatte er ſeine Freiheit über das Leden 

Anderer und ſein eigenes Leben gewonnen. 

„Geh!“ ſagte er einfach. 

Etienne ſtand einen Augenblick verlegen da end juchte 

nach einem freundſchatlichen Worte, um nicht le 3on den 

Andern zu ſcheiden. 
3. reiſeſt dennoch?“ 
„Ja.- 

„So gib mir die Hand, Alter. 
keinen Groll!“ 

Der Andere reichte ihm eine 
Freund, noch Weib. 

„Alſo. dielesmal ein ernſtliches Lebewohl“ 
„Lebewohl!“ 

Und Souvarine. der unbeweglich im Dunkel ſtand folgte 

mit den⸗Blicken Etienne und Katherine, die den Voereux⸗ 
Schacht betraten. 

    

Glückliche Reife und 

eistkalte Hand. Weder   „ Schau trug, zitterte er vor Eiſerſucht und 

III. 

Um vier Ehr begann die Anfahrt. Danſaert in Perſon 
hatte ſich im Zimmer des Kontroll⸗Vecmten eing⸗ſunden, 
ſchrieb jeden Arbeiter ein, der ſich meldete, und liei, ihm die 

Grubenlampe reichen. Er nahm alle an, ehne Bemerkung, 

und hielt ſo das in den Anſchlaszetteln gegebene serſprechen. 
Nur als er Etienne und Katherine am Scholter bemerkte, 
fuhr er auf, ward ſehr rot und öffnete den Nund, um Neei⸗ 
Beiden abzuweiſen. Doch er begnügte ſich, mit hör niicher 

Miene zu kriumphieren. Ei, ei, jſclbſt der Starke unter den 

Starken lag am Boden! Die Geſeilſchaft habe denn doch 
auch ihr Gutes, da der furchtbare Bezwinger von Montſon 
wieder zu ihr kam, um Brot von ihr zu verlangen. Ettenne 
nahm ſtillſchweigend ſeine Lampe und ging mit der Schleppe⸗ 
rin zur Einfahrt. 

Hier erſt, im Aufnahme⸗Sagl. fürchtete Katherine die 

böſen Reden der Kameraden. Kaum eingetreten, erkannte 
ſie Chovol mitten 'n einer Grupre von etwu zpanzig Köb⸗ 

lern, die da warteten, bis eine Schale frei würde. Er kann 

mit wütender Miene auf ſie zu, doch hielt der Anblick 

Etiennes ihn zurück. Er iat, als würde er fie verhöhnen, wo⸗ 

bei er geringſchätzig die Achſeln zuckte. Sehr wohl: er mache 

ſich nichts aus der Suche, da der Andere den noch warmen 

Platz eingenommen dabe. Er jeibſt üt dadurch eine jchüne 

Laſt los geworden. Ss ging den Herrn aa. nn ec dee 

Ueberreſte liebte. Und ihtung zur 
ſeine Augen 

flammten. Die Kameraden rübrten ſich nicht, ſranden 

ſtumm, mit geſenkten Augen da: ſie begnügten ſich, die Neu⸗ 

angekommenen von der Seite anzublicen, donn ſchuulen ſie 

traurig, aber ohne Groll wmieder nach der Schachtmündung, 

mit der Lampe in der Hand zitternd in dem dünnen Vei⸗ 

nenkittel, in dem fortwährenden Luftzuge des großenSaales. 
Endlich ſetie ſich die Schale in ihren Ankern feit und 

man rief ihnen zu einzufteigen. Etienne und Katierine 

drängten ſich in einen Karren, wo ſchon Pierren mit zvei 

Häuern Platz genommen haite. Nebenan. im anderen Kar⸗ 

ren, ſagte Cdaval laut zu Munque, es ſei nicht recht, daß die 

Direktion nicht die Geiegenheit benitze, um die Gruben von 

den Schnapphähnen zu befreicn. die dieſelben neſchnußtzen. 

Doch der Stallknecht. der ſich wieder in ſein Hundeieben Le⸗ 

fügt hatte., grollte nicht mehr wegen des Todes friner Kin⸗ 

der und antwortete mit einer Geberde ber Verköhnung. 

Die Schale hakte an veiſont in der Dunleiheit. 
Niemand ſprach. P1 man batte ctwoa zwei Drutel 

der Fahrt gemacht gad es ein furchthares Sireifen. Zie 

Eiſenbeſtandteile krachten. die Männer wurden aufeinander 
geſchleudert. Sortſetzung folgt. 
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barber-Nlarmelade karn später mit 2 

kchen Marmelade gestreckt werden. Sas-Herde 
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er Unterhaltung und Belehrung. 

Sectkr. Eu— Aren cas dem Pepleigrierleben pon A. Ger 
Der Auseg. Sine Crzädung doa ExEh Preczang 
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Dger L. Erak Preczang B 

Wiuns Kantsky 
— E 

Wir bringan ein ir Geſchmack 
und Kroma bedentend veredeltes 
Sobrat. Miichwarr. in den 
Handel, Beiches nath einrm g3um 
Patent angemeldeten, verbeffer- 

* E- * 

tung Der Keßgsßje verbundenen 
Hohrn Sosten u jolgenden, unter;· 
Sentigen Berhaltriſlen niedrigan 
Preifen E den Gigarrengeſchai- ü 

ů 8. 
ten erHaittich)! ů 

2 . X. — ＋ E Feskt SE Aamme 2— 2 

ü SPfaet 

  

klemen-Ansügen 
Herren-Regenmäntels 

Herren- Schlupfin änteln 

HNerren-Westen 

Herren-Beinkleidern 

Rhabarber. 
Die zweite Ernte hat begonnen und ist augenblicklich die günstigite 

Der Khabarber, nach folgendem Verfehren — 

bereitet, hält sich ganz ausgezeichnet und ist heim Kochen wie frilch. 

Die Stengel werden gewalchen, in kleine Stäcke geſchnitten und 
Die Flaſchen werden mit friſchem kaltem Waſſer 

S vollgefüllt, gut zugepfropft und verlackt. 

Rkabarber kann auch ohne Zucker eingekocht werden, und iut der 

letztere erstt bei Gebreuch zuzusetzen. 

ich empfehle daher aus eigener Anlage täglich friſch gebrochenen 

P ELAAD — 

Totstieligen Rabarber 

Pfund 25 Pfennĩig 

bei Abnalune eines größteren Quantums dementsprechend biliaer. 

Der Verkauf erfolgt in Danzig am Mittwoch und Sonvabend an der 

Markthahte und L.anggarten, am Dienstag 
dem Wochenmarkte bei den durch Auchang kenntlich gemachten Händ- 

lern. Ferner tõglich in Danzig, Matzkauſchegaſſe 5, und Langfuhr, Haupt- 

Ssttake 124, Sowie in allen durch Aushang kenntlich gemachten Geſchäften. 

Gröllere Auftrãge bitte nach Sandweg 15 zu richten. 

NMeme geehrten Kunden werden gebeten, Niitteilungen über Erfolge 
beim Eimnachen von Khebarber freundlichst en mich gelangen zu laſſen, 

damit dheselben der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. 

Hermann Kunde 
Rhebarberkulluren. — Danzig, Sandweg 13. — Telephon Nr. 1265. 

Tonne ca. 210 

unterſchriftlich anerkennen. 

é PSPPSSS 

  

    

Meuestas Formen. 
(4250 

Abteilung 
Herren-Moden. ů 
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Auf diese Weise bereitete Rha- 
jeder beliebigen im Handel erhält- 

    

    

und Preitag in Langfuhr auf 

    
    

   
    

   
Gün ſiges Augchot 

Wiederverkäufer, Einkaufsgeſellſchaften, Mili⸗ 
ltär- und Kommunql-Verbände Ankieten frei⸗ 
ſbleibend ſoweit vorhanden: Soeben eingetroffene 

geräucherte, holländ. Salſheringe 
Eüin Bahnniſten von ca. 115— 140 Stück Inhalt, 

per Stück 60 Pfennig einſchl. Kiſte, 
in Bahnkiſten von ca. 140— 200 Stück Inhalt, 

per Stüd 40 Pfennig einſchl. Kiſte 

[9I7er Norweger Saltheringe, 
geſunde Ware, AeO netto Fiſchgewicht per 

Mk. 188.— 
Sieſerum erfolgt gegen Barzahlung ab Lager. 

Die Lieferung von Salzheringen erfolgt nur 
un ſolche Wiederverkäufer, welche den Ver⸗ 

pflichtungsſchein Nr. 3, der Keichspfchveryo2rg 

MNix & Lück, Danzig, 
Telephon 3220, 2221. 3222. 
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     2— Ee Ergecrbeäiet, es kamn 
— bei baldiger Se⸗ Süm 

  

elegant. Herren Varderwben öů 
Keß mitt Saruußie fir Aurlsſtt 

2 haratitren — eunngen 
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geſehen, ausgegt 
ung 

* dus- Normannsglückli e u 
hatte vor allem verſtanden, jeglichen Hauch von Röhrſelig⸗ 
iell, der die Göſchichte gegen. den Schluß ſo⸗ſchtwer genießbar 
macht, hinwegzuwiſchen und alles auf herzerfreuliche Fröh⸗ 

keit einzuſtellen. Hatte er doch alles Inſereſſe baran, der 
Vjugenblichen Gretel Finkler, deren Lehrer und Han!⸗ 

  

     
rer geweſen: iſt.      

     

  

hen. Gretel Finkl⸗ 
hieſigen Auftretens ar 

blikums zu gewinnen, und ihr: Bärbet 

Himſt iſt eben dieſe eigene Charme, die von ihr ausgeht: lie 
ſpielt und ſingt die Jugend, die ſie ſelber iſt, und ein bodſe. 
entwickeltes künſtleriſches Inſtinkt läßt ſie niemals, die 
Grenze des Geſchmackvollen überſchreiten. Das wird ſie 
auch ſicher ſch zum Liebling der Dresdener mäachen, 
denen ſie als Mitglied des Zentral⸗Theaters für die⸗nächſte 
Zukunft angehören ſoll. — Nach dem erſten Alr verwandelte 
ſich die Szene in einen Blumengarten, den ihr bre Freunde 
in Dankbarkeit für ſchöne Stunden aufbauen ließen. 
Die übrige Künſtlerſchar half der Ben tin kräftig 

zu. dem ſchönen Erfolg. So nächſt Direktor- Rormonns 

   
   

köſtlichem Domkapellmeiſter vor allem Ctorg Latour, 
ſchneibig und ſiche piel und trefflich bei Stimme, Georg 
Harder mit. tröckenen Humor,—und nicht zuletzt 
Alfred Haller, der mit ſeinem Schmußheim zeigte, Baß 
man auch ſoſche Figuren durch verſtändiges Maßhalten arlf 
künſtleriſche Linie halten kann, ohne ihre Zugzkraft im min⸗ 
deſten zu beeinträchtigen. — W. O. 

Wͤldſhmphonle⸗Konzert. 
Wir wollen nicht verſänmen, auf das morgige Wald⸗ 

(üuithamieKenbert der Volkshochſchuie in Zoppot nochmals 
empfehlend hinzuweiſen. Die Beſucher des letzten dieſer 
Konzerte am vergaugenen Sonntag hatten ausnahmelos 
tiefe Eindrücke non der Veranſtalhing mitgenommen. Irn 
Mittelpunkt des morgigen Konzertes ſteht Anton Bucknets 
„Romantiſche“ in Es-Dur, die neben ihrem reichen religiéſen 
Gehalt eine wahrhaft erquickende, naive Naturſreude almet 
und die man un dieſer Vorzüge halber geradezu die Wald⸗ 
ſumphonie nenut. Sie auf der verrlichen Zoppoter Wald⸗ 
bühne gehört zu haben, verſpricht hohen muſikaliſchen Genuß. 
Außzerdem kommt noch des genialen Tſchechen Dworſchäk 
hochintereſſante Tondichtung „Der Waſſermann“ und des 
Undarn Karl Goldmark duftige Ouvertüre „Im Frühling“ 
zu Gehör. Hoffentlich wird das Konzert durch einen ſtär⸗ 

  

‚ 8* Zeikuͤngsgewerbe der Fall iſt 
der Rollen nahm ſich das 

Hand 

Gen Ehrenabend ſo eindrucksvoll 

    

      

⸗ uüen 8s FtieteWDas Wn mit 
er ſre Rollen: durchtränkte.2 eſen ihrer riebe! ö‚ 

Weerſteht aben dieſe Sihrne W. crnne, di ‚ erlennüng jedes Leſers finden wird. Hoffenilich aber ändern ſich die 

abbau 

  
leicher Weiſe mit der N ei Gn, iw. 

3 0 ů Paßierpreiſe und. ahne 
im Wert faſt von Tag zu Tag ſprunghaft auſwarts. Alle anderen 
Materialien und die Maſchinenteile bleiben nicht zurück. Dennoch 
aber ſoll die Tageszeitung, leiſtungsfähig bleiben und in allem 
auif der Höhe ſein. Geldautsgaben auß der einen L fordern aber 
auch Einnahmen, die wenigſtens ungefähr die Wage halten. So 
ſehen⸗ſich alle weſtpreußiſchen Zeitungen wohl oder öbel ge⸗ 

       
    

    

zwungen, dem Beiſpiel der Verliner und dert übrigen Reichs 
zeitzingen zu ſolgen und den Abonnementspreis vom 1. September 

b̃ zu er öhen. 2910 die „Volkswacht“ wird dann           

      

Wir werhen 
betrieb von jetzt ab immt 

Zeitenzrecht bald dergeſtalt, baß wir die hohen Abongementspreiſe 
nnen. ů 

  

       U und. Gatt 
entiche 8˙ ind Säaſt⸗ 

wirtſchaften werden daher auf pbige Berordnungen nochmals drin⸗ 
gendſt aufmerkſam gemacht. ů—— 

  

* 

Herabfetzuuß des Kleinverkaufspreiſes für Frühkartoffeln. Der 
Magiſtrat' macht im Anzeigenteil der heutigen Nummer bekannt, 
daß Frühkartoffeln beim Verkauf durch den Händler an den ⸗Ber⸗ 
braucher ab 25. Miguſt d. JS. 14 Pfg. für das Pfund und 14 Mk. 
für den Zentner koſten. —————— 

* 

Abgabe von Lebensmitteln. In der heutigen Nummer unſcrer 
Zeitung werden wiederum die Lebensmittel bekanntgemacht, die im“ 
Laufe der nächſten Woche auf die Lebensmittel⸗ und Lebens⸗ 
mittelzuſatzkarte für Leute über 60 Jahre erhältlich ſind. — Das 
Nähere ergibt die Belanntmachung. 

** 

Abholung der Fleiſchkarten. Wir weiſen darauf hin, daß die 
Fleiſcher dis in nächſter Woche zur Ausgabe gelangenden Fleiſch⸗ 
karten am Montag. den 25. Auguſt. in der Zeit von 7—2 Uhr 
von der Nahrungskartenſtelle, Plefferſtadt 33—35, Vordergebäude, 

* 

       gember 19 

Echließus 

   

  

Reichsgeſeße vom 4. Augiiſt 1914 und 17. Dens 
in der. Jaſſung vom 28. März 1918 beſtimmen wir⸗ huier W derung unſerer Bekanntmachung vom 18. Juli 1919 

olgendes: 
1. Grühlartoffeln dürfen beim Verkauf 

den Verbraücher höchſtens koſten: 
ů 1 Pfund 

Muf Oruund der 
    

durch den Händler an. 

14 Pf. — * 1 Zentner 14 Mk. 
2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geld⸗odet Gefängnisſtrafe beſtraft. können auch die ſofortige 

r Verkaufsſtelle zur Folge haben. 
„* 3.⸗Dieſe Verordnung trikt am 25. Auguſt d. Js. in Kraft, 

Danzig, den 25. Auguſt. 1919. 
Der Magiſtrat. 

Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 
— — 

   

  

Abgabe von Lebensmitteln 
in der Woche vom 25. bis 30. Auguft. 

Von Dienstag auf die Lebensmittellarte: 
qa) 500 Gramm Haferflecen: Marken 38 und 38 K in Danzig 

und Marken 27 und Nin den Nachbargemeinden. 
b 250 Gramm Kindergerſtenmehl: Kinderkarte Marke G in 

Danzig und Marke O in den Nachbargemeinden. 
Von Mittwoch: 
2 Patk Zwieback zu je 125 Gramm: Marke 18 der Lebens⸗ 
mittelzuſatzkarte für Leute über 60 Jahre in Danzg und Marke 0 

in den Nachbargemeinden, erhältlich in nachfolgenden Geſchäften: 
Danzig: — 

Armgardt, K., Kalkgaſſe 2 
Vonkowski, Allmodengaſſe 4 — 
Bublitz. Anna, Engl. Damm 65 
Dombrowski, B., Poggenpfuhl 48 
Faerber, M., Schüſſeldamm 15 
Faſt, A., Langgaſſe —* 
Fotlh, Otto, Stiftswinkel 17 
Grundwald Nachfl., Alft. Graben 85 
Hamburger Lagerhaus, Milchtannengaſſe 25 

Lindenblatt, Max, Heil. Geiſtgaſſe 131 
Möller, Joh., Biſchofsberg 38 
Müller, Bruno, Weidengaſſe 18 
Pincus, Hundegaſſe 98 
Schmandt, Albert, Jungferngaſſe 28 
Wieck, Alexander, Langgarten 86—87. 

Stadtgebiet: 
Strehlau, A., Stadtgebiet 44—45. 

Langfuhr: 
Breſinski, Guſt. Mirchauerweg 130b.— 
Leitreiter, Emil, Hauptſtr. 10 

  

   

leren Beſuch gelohnt als em vergangenen Sonnlog. 1 Treppe lints (nicht mehr Mittelgebäude. Zimmer 273 aßholen Jooſt, Crerg, Hauptſtraße 8? Das Märchentheater gibt ſich mit dankenswertem Eifr daran, laſſen müffen. — ů Reufahrwaſſer: Hohnfeld, R., Saſperſtraße 35, unſeren Kleinen und den Kleinen unter den Großen die ſchönen — „ — Schidlitz: Poczek. Karthäuſerſtr. 108. deutſchen Kindermärchen durch die eigenartige Weiſe ſeiner Vor⸗ Bolizeibericht vom 23. Buthn Verhaftet: 8.Per⸗-⸗ Brbſen: Zander, J., Auguſtaſtr. 27. lanengen in das Herz zu verpflanzen. „Hänſel und Gretel“, fanen, dorunter 5 megen Hiebſtohls, und,3 in Poligeiha.: Senßude: Renk. A. Dammſtraße 16 -Rotkäppchen“, „Aſchenbrödel, „Dornröschen“, Genoveva,, Gefunden: 1 Eiſenbahnfabrkarte für Charlotte Hiicher, Die Reſtbeſtände an Marmelade ſowie Suppentafcin und „Schnecwitichen“, Rübezahl“. „Frau Holle“ und wie ſie ſonſt alle abzuholen aus dem Fundbureau des Polizei⸗Präſidiums Suppenmehl dürfen markenfrei verkauft werden. heißen mögen. feiern auf den Brettern des Märchentheaters eine innerhalb eines Jahres. Kartoffeln ſind bis zum Widerruf markenftes erzulteich. Die fröhliche Auferſtehung. Und die Kinder ſitzen mit blanken Augen Kartoffelkarten ſind jſorgfältig aufzubewahren. und ſtaumnen und ſtaunen ... Mütter, macht Euren Kleinen die Die vereinnahmten Marken ſind den zuſtändigen Verteilungs⸗ Frerde und ſchickt ſte ins Märchentheater. Die paar Groſchen tragen ſtellen unverzüglich einzureichen. 

  

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 23. Auguſt 1919. 
geſtern heute geſtern heute 
      an der Dankbarkeit der Kinder vielfache Frucht. Thorn 2.20 L 2,0 Pieckel — S E 2 Danzig. den 22. Auguſt 1919. Winhelm⸗cheater. Es wird nochmals darauf hir gewieſen, daß Fordon ... 215 Y＋D 202 Dirichen 895 2.76 Der Magiſtrat. heute die Erſtaufführung der Operette „Die Prinzeſſin vom Nil⸗ CEullõutn ＋ 2,17 ＋ 2.00 Einlage ＋ 2.46 ＋270 Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. von Biltor Hollander ſtattfindet. Die Regie führt Willy Wilhelmt. Graudenz. 2.34 2,0 Woisbo- . ＋ 2.84 —2,80 —222222-22½2-½--m-m2-2-2— Die äußerſt koſtbaren Kunſtgegenſtände ſind von den Firmen Kurzebracß..2,61 . 2,5 Wolfsdorf. — 002 Verantwortlich für Redaktion: Ernſt fü b Montauerſpitze .E 2.3. 22,35 Anwachs 2 1222.—.1.25 Ewert, Werlas und Dur H. Gehr Es, Hansig   

Stumpf & Sohn und Momber geliefert. 

   
Internationaler Bund der Kriegsbeſchädigten u. Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Danzig, Geſchäftsſtelle Trojangaſſ⸗ 7b. 

Achtung! Kriegsbeſchüdigte und Kriegshinterbliebene! Achtung! „ Am Sonntag, den 24. Auguſt, mittags 11PUhr, ů findet auf dem Heumarkt eine große 5ffemtliche Verſammlung ſämtlicher Kriegs⸗ ＋ é 

uu 3ur Pro Eſtberfammlung! 
beſchüdigten und Kriegshinterbliebenen Danzigs und Umgegend ſtatt. 

Ktiegsbeſchädigte und Hinterbliebene, gedenkt der Not und des Elends, in der 

SüiMsnpau Ser Krhpdesgäaduken, Miehx- Temt ücne,Miochicuule Hüme, 
Liinehmmar und lispehterhlabee 

ſich tauſende Kameraden von euch befinden, immer mehr greift die Arbeitsloſigkeit 

Die Einsdireibungen für das Winterhalb- 

Ortsxruppe Danzig, Geschäftsstelle Jopeng. 24, 

um ſich und ein noch viel dunkleres Bild zeigt euch die Zukunft. Darum helft 
hiergegen Stellung nehmen und erſcheint in Maſſen zu dieſer Kundgebung. ö‚ 

Der Vorſtand. J. A.: Wiſchnewski, 1. Vorſitzender. 

ichr inden vom 20. Sehtemder Ut 30. Ok⸗ He Gott tober 1919 slalt. Beginn der Vorlesungen WüAeu an 
Ueschättsseit: Montag, Dienstag, Mittwoch und gegen den 20. Oktober. Das Programm vird en ie iiiieii Donnerstag von 3—5 Uhr acmittags. wom Sesdiäffszimmer gegen Einsendung von 

Sektion der kriegshinterbebenen.h. G,Hor versandd. Wasland b.50 Mait. 
Sonntsx, den 24. August, nachm. 3½ LUhr: 

große Versammlung 

Zur Frage x 

Tyi U ů ů 
Dotwendige Progrommänderungen verden der Trenmungvou Staat und Sirck: 22 
am Anschiagbreſt der Bodischule bekannt u 

cer Kriegsbinterbliebenen im Saale des Wertt- 
deisehauses, Werfigasse. 

von 

gegeben. 

Tagesoerdanung: 

  

      

   

  

  

Moral 9h 
        

       
     

„Waldemar Domröſe⸗Oliva. 
Preis 1 Mark. 

ö S1 habts in Der Vüchhandlung Vellsvechi, 

    Der RKekfor. 

Geſchlechts⸗Kranke! 
   

  

  

   belichtigen Sie unſer     
   
  

     

    

  
  

        

1. Wie konnen wir unsere Lags verbessern. e Hilfe — doppelte Hilfe! Dat varad 
e —— Raſche Hilf opy E8 f — — mzis, Paradiesgaſſe A2. 

„ Wanlen. ů Bere Eirßeerhend u andere ‚ 1 4. Verschiedenes. eee —— Lüte ger vit Sur. Ser Klesenlag SLL. * Wtt bet Senh 5. 01 — Emierdlrsbene Persemmtung baben nur Eriogs- unecke vrb Zanbertes hrieilt Heruictehee:-Wepeiler Je. Verlag der Volkswacht ů 5 Wuetenn iienäte erbliebene Zutritt. ſoraſ. etteef hn: . Pie. bi Marken fär Porio in er⸗ *— — Danzig. U — Paradiesgaſſe 2Q. Kantunx! witqlz der! Asang! Seteee re mens, Damman: Erlensanleihe nehmen in ů Pneunch S. fer— e ee — 
Bundesmitglieder! AsarEt Nu, Arete, ber üedses Aettsettn, uet 8E . Zahkuaz. leunch Stampler: Stiße, Scesee,Le.   

  

Morgen Sonntag, 24. August, aberds 6 Uhr, SroiGaäre gefandt wernes Cann 
Saals des Werltspeiseauses gemütl. Belsammen- — 
Nin, unter freundlic:er hüitwirkung des Hertr 

ard vom Stadtthester. Wonu freundlichst einiaget 
Der Vorstand. I. A.: Gustar Craßmann. 

Dirergt Socuns, 20. Dii. Ve. * 

Ein Bierſtecher u. eine 
Zimmergaslampe Rompl. 3. 
verkaufen. Kirchleitner, 
Nehrunger Weg 2. Türe S. 

  

Keligion ist! 
Privatsache 
ů Krhuteruegen àu Püaxti 8f 

(108 
Wieder eingetroffen: 

Hillgers Handbuch er 
Deutſchen Aaionaerſaumiung 

is 2.75 M. 
Buchhandlung Volkswacht, Paradiesg. 32. 

  

des Erfurter Progratms 
    

  

  81 —40. ausesd. Mk. 1.—merkart zur if 

Huig Dunerih 
Danzig, Breitgalfe 1211 8 düee— anaen wen 
Nae Fühten ed Vas Assse. 

mechtin. 8l. Brenhd.spt. . BDt, Päradiesg. i 

Jer 
Vuhh. Volksmacht 

Große, faſt neue 
Zinkbadewanne 

Voseenpin zu verkaufen 

Poggenpfuhl 6, 1 Trepp⸗ 
Phinshb?. 
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Rauchtabak 
Schnupftaban 

hio.Smi Pet 20 Pdp.Sh 

P. nosenbaum     

      

b. 25. Ang.: Düecebenb b ——— 

    

   
   

  

  

  

    

          
   

   

  

iter . Krauget as Maſianfertigung — — üüiiei W. Belau 

w — eleganter Herren-Bekleidun Stoffe zur Verorbeitung portechelſengaffe (067 

Wuhelm-Theater 2 8 werden angenommen. ů 

Pesitzer Kommnisskonsrül Einte Tleger. Sroßes Stofflager: 22 Mähige Preise eeiiiiiireie Kaufe regsllreien: 

‚ Baknenteitmg Willy Koamenn. 

LSonesbend, d. Aà. Ar 
— Zu ersten — * 

diee Priünressin vom kHlili. 
operette in 3 Axten von Vikor Honlkacher. 

Ausfihrung jeder Reparatur. 

Breitgalſe 128•129 TEEEE= Wenden und Umarbeitungen    

  

   

      

    

             

  

  Vernslei 
J. Schmidt, 
— 69, 

  

     

  

Dassage-Theater 
Vornehmstes Llchtspleihsus 

Kohlermartt Fr. 14.—-16. 

  

   

      

    

   

   
   

  

   
   

  

Von FProltaz bis Flontax 
anderwelter Besetzunk halber 

mur A Tage 
‚ — Eeemesh Eemrsts, 

—— Max Landa 
der elegante Darsteller in dem 

vierektixen Detektivdrama 

Der Teufel 
ů —— henni Porten 

die uverglelchliche Kkünstlerin 

Is Hem rroßen Lustspiel 

IkEr Sport! 

        

    

    
      

      

     

  

AD Freitag 

den 22. Rugus! 

Wr Leste Spieen derSaisenl 
Mia Nay 

die unübertroffene Künnztletis alx Teopt- 

datstellerin in dem Prechrvetk: 

r Brobes Veheimmis 
Aus dem Taägebuek einer Förgtin. 

Oroſle: Geuellächsfisatama in 2 Alten. 

Meanephont üngtöntden 
b Feinplicant! Hodern: 
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In Kürze! In Kürze! 

   — Georg Gesrgi 
wertbekamnten TüagSen untt X ⁴ bei A ovperetten-Muslk-Begleitung. 0 Das Kolossalwerk: 
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Kigostisuspielers 
b5 den 29. August Wäisüteri 15     

   

   

  

   

    

   

   

  

Stadith. Darm, 

ů* Morgen Sonntag. d. 24. Aug⸗ 

——.— 2 — f 

Große Vorſtellungen. 
SC(4 Angünft. Witteruung i b. Innerrünmen 

od. Den 21. Axgun 1919 ů 

Große Volks-Vorſtellung 
Esrerutspreis auf anen Dlüten u- ů 

50 Die. Ververiauf ab Montagin der? 

—.—— 

wumiertal-Stiicd mi 

Eiila bässhr. 5 
der rrööte Sittenflim der 

Gegenwart: 

lie lochter Oer 
Pioslibixrien 

— 7 Akte — Beitfedern und Daunen 

Erssluasstxe Besetzun ber Julius Gerion, —— 19. 

   

    

uiit Mrüss, 
IN Mie Mu 

E SrESSSctes E M 24 
rag Hass I. 22 . Fenn 

uniah- Auuinen 

   

   

  

       

  

  
  

  

   
     

          

   
    

      
     

     

  

   
    
   
    

    

    

    

   
  

    

   
   

     

     

    
   

      

FilZ- 
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für Damen und Herren 

  

  

    

    

  

CDi püü uhmen 
      

   
  

  

     

        

    

          

S xü D Soshtag. den 24. August: len Sciits 

ü — Sonntag Lirhane Mlivs. Pasi Ens ER SALI.- ——— 

Srosse Bessrer: Eugen Klstt. TetepEoa 27 r. amgennesst, 
   
        

     

LerrtickamKalke gelegenes Eiwblissement. 
GSE VerA. See LSAEAeR 

IEEEE i t ine FISn (59 

serascken und gefärbt. 

Stroh- und Filzhutfabrik ů 

Hult-Basar zum Straub 
Annahmestelle 

nur Lawendeigasse 6-7 
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— Dei Xleinen Dreises 132 

üE ungekürzte — 
Spielfolgel! 

E I — 

——— Emil Henschen 5 S „ 

ü Schmeidermeister 422⁰ 

b G5 lase ö Nach Jopy den uf m, U 5 ů Darzisr — We 13, U 

5t un ela b — Lüpe waut Peen, — Aniertigung eleganter Herren- 
mpen und Damen- Garderobe       

bei ersiklassiger Verarbeitung zu soliden Preisen 
in kür zester Zeit ů 

Seete2. eeüt Aesse, ius ü Reichhaltiges Stofflager 

—— ů 220 — 2220 — 285 f5 235 Stokke aur Veratbeilung werden jederzeit angenommen. 

Nach Plehrendorf und Bohnſack: —.— —— 
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MieE, = 27. AErei 1318 226. 2.46, 223 8.49 16.40, 270, 3.35, neves Lerdhon 

Aschenbröctei ü 342, 0, S hr Lacßwsss⸗ 

      

    
    

    

    

    

  

    

  

  

    

   

      

  

    

VI. Aaflage. 24 Bande 
Heyer's Lenlkon 

Vit Aaß. b bezw. 7 Bande 

    

    
StiEE Kne ger Nach Weñ⸗ erplatte Und Seubnde 

mittworh und Sonniag jahren die Dampfer nach Bedcrf. Seuaf e. Kcbe, 
Egaretten⸗Etris, Taſchen⸗ Stehm 's, Neriadea 

E 24 L KA ELrr LN. 

EHhhe Frräse- 
àAAK e 22 Ul. end W. Außage 

44 Larten, Raftercphcrate uſw. 

— „Weichſel — Johann Lichtenfeld, Samburg 100 — 
DSer DemgfihfAhrr, Seebgd-AA-Mk-CGeg- S Li Spesrsort 6. 63⁴—1 Gesründet 1901. Leigzis. Küänigdrehs 23. 
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